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durch die einzelnen Wahlgänge. Hier die 
Wahlergebnisse: 
Präsident: Manfred Kästner; 1. Vizepräsident: 
Ruben Holland (Zoo Leipzig); 2. Vizepräsi-
dent: Dietmar Schmidt; Schatzmeister: Dirk 
Lemster; Koordinator für Arbeitsgruppen: Pe-
ter Kaufmann; Koordinator für Erhaltungs-
zuchtprojekte: Jörg Asmus; Geschäftsstelle/
Ringversorgung: Ramona Heuckendorf. Als 
Kassenprüfer wurden gewählt: Ulrike König, 
Marcel Schneider und die Schlichtungskom-
mission bilden Dr. Ernst Günther, Thomas 
Franke und Carsten Vedder.

 Die Wahlen erfolgten ohne Gegenstimmen 
mit nur wenigen Enthaltungen der zur Wahl 
stehenden Personen.
 In seinem Schlusswort danke Manfred Käst-
ner für das Vertrauen der Mitglieder und zog 
ein positives Fazit der letzten Jahre und der 
Versammlung. Er verband es mit dem Wunsch 
auf viele weitere positive Jahre. Mit dem wun-
derbaren Schlusssatz, dass die „Arterhaltende 
Vogelhaltung ein zweites Standbein für die 
Natur werden solle“, schloss er die Mitglieder-
versammlung.
 Jörg Asmus, Dietmar Schmidt

Der Gelbmasken-Sperlingspapagei 
(Forpus xanthops)

Das Vorkommen der Gelbmasken erstreckt 
sich nur auf eine kleine Region im Norden von 
Peru. Ende der siebziger Jahre wurden viele 
Vögel für den Export gefangen. Der Bestand 
im Freiland wurde fast komplett ausgerottet. 
Inzwischen ist der Export verboten und der 
Bestand soll sich auf bis zu 1.500 Vögel erholt 
haben.
 Der Lebensraum ist eine offene Dornbusch-
savanne in trockenen, tropischen Zonen, in ei-
ner Höhe von bis zu 1.700 m. Über ihren Status 
im Freiland ist wenig bekannt. Außerhalb der  

Im GAV-Blickpunkt

Steffi Fuchs stellt die GAV auf der  
Jubiläumstagung der ESTRILDA vor 

Die ESTRILDA feiert in diesem Jahr ihr 50jäh-
riges Bestehen. Die Gründung der ESTRILDA 
weist in weiten Teilen Parallelen zur Entste-
hung der GAV auf. 1967 trennte sich eine 
Gruppe von Vogelhaltern und Züchtern von 
der AZ, da sie mit deren Zielen (z.B. Ausstel-
lungswesen) nicht mehr einverstanden war.
 Bei der Jubiläumstagung in Bad Bellingen 
vom 25. bis 28. Mai 2017 war unser Mitglied 
Steffi Fuchs als Referentin zugegen. Sie be-
richtete über die GAV und ihre Ziele und hat 
das den Tagungsteilnehmern in ausgezeichne-
ter Form vermittelt.
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Brutzeit sind sie in kleinen Gruppen und Fa-
milienverbänden, aber auch in Gruppen bis 
zu 50 Vögel unterwegs. 
 Weibchen und Männchen sind unterschied-
lich gefärbt. Während die Männchen ein 
dunkles Blau am Bürzel und in den Schwung-
federn besitzen, haben die Weibchen grüne 
Federn im Flügel und der Bürzel ist nur leicht 
blau angedeutet. Die Geschlechter der Jung-
tiere kann man schon deutlich im Nest erken-
nen.

 Die Brutzeit im Frei-
land beginnt im März bis 
April. Die Bereitschaft zu 
brüten wird durch eine 
starke Schwarzfärbung 
des Oberschnabels signa-
lisiert. Gelbmasken-Sper-
lingspapageien sind mit 
14,5 cm und 35 g Gewicht 
die größten der Gattung 
Forpus und auch farblich 
sicher am schönsten. Alle 
anderen Arten sind über-
wiegend grün gefärbt, 
während die Gelbmasken 
ein gelbliches Gefieder be-
sitzen. Auch sind sie ein 
wenig lauter als die ande-

ren Sperlingspapageien. Ende der 1970er-Jah-
re wurden sie zum ersten Mal nach Deutsch-
land eingeführt, und die Erstzucht war bereits 
Anfang der 1980er-Jahre. 
 Bei der Ernährung stellen sie keine beson-
deren Ansprüche. Neben vielen Hirsesorten 
fressen sie auch Gemüsestücke und Grünzeug 
in jeglicher Art. 
 Sie sind nicht so leicht zu züchten wie an-
dere Arten und sehr wählerisch in der Wahl 
des Partners. Zur Brut sollten sie unbedingt 
alleine gehalten werden da sie sehr aggres-
siv gegenüber anderen Arten sind. Sperlings-
papageien sind, wie andere Papageien auch, 
Höhlenbrüter, sind aber nicht sehr wählerisch 
bei der Wahl der Nisthöhle. Es werden 5 bis 6 
Eier gelegt, die ca. 21 Tage bebrütet werden. 
 Der Bestand in Menschenobhut ist zwar 
nicht besonders groß, aber auch nicht besorg-
niserregend. Sie sollten auch im Winter nicht 
unter +15 °C gehalten werden. Trotzdem soll-
te man sich intensiv um die Zucht bemühen, 
damit uns dieser wunderschöne Vogel auch 
erhalten bleibt.  Hans Prinz




